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Won allerley Zpilitibus, so auß Ulumen/
Blühen, SchaUer, Frückten/Krautern undWurtz-

lenzudistilliren.
>l° i. Wie man den Faltrian-Geistmacht.

,ImbabgezupfttenFaltrian nach Belieben/ chueihn in ein MW
^ ne oder zmnerne Flaschen / daß voll wird / aber nicht emaedructt /

gieß den allerbesten und stärckestm Wein darauff/ daß das Ge
schm g.intz voll wnd/ laß 3. Tag im Keller wol vermachter stehen / U
nach wann mans will aufbrennen/ so legt mans in Brenn'Zeua ein/und
legt oben auff wieder abqezupfften Faltrian/ daß aber nicht i',Wcn
kombt/ damit der Dunst durch den Faltrian tan gehen /und allieit wa, n,
man lhn ein egt< muß man frischen Faltrian darausslegen/ wann es alles
außbrennt,st/ so la,^ noch ..oder,, mahl herüberlauffen / allzeit mit
suchen Fattrlan-Blue/so wird es gar starck, darnach thut man ihn in eul
Maß/ und henqt em wenig Ambra und Bi^m lneinsublilesTücblen
daeem/abermchtyarzuv.l. daßeseingutenGeschmackbekombt/wie
auch schon wechen Zucker^Candl nach dem mans gern süß hat / und dren
Bla-tl geschlagenes wold/ damit es dle Krafft behalt. "
K° 2. Dcn Glider oder Ameiffen Geist zu machen
^Rstl.ck nlmbt man deß starckesten Gleger.Branlwein z. oder 4.
SH Mai;/thut daremLavendl M^oran/Roßmarm/Kundlfraut/

HertzemFreud/ Eyse^ra.lt/Mellffen/Salve/von disenK^
tern zedwedern e,nen guten Theil/ hacke es/ und laß es paitzen etlick
Tag/ hernach brenn es auß, alsdan nimbtmanAmeissen/ mitlambt
den Ayln/ 3. oder4. Hand voll / thue es,» den Brantwein / laß es wie.
der em etltch Tag stehen / und brenn es wieder auß / nimb ein we.st n
SenffemVlertllng/ Wcyhrauch/ Mastix/ Paradeyß,Holß/ Ma /
Muscatnuß/ icdes i.Loth/
than / und wieder außbrennt / so ist er fertia/ vermache ihn wob! - Non
d^sem Geist schnürt man sich frühe / und zu Nachts/ ohne Feuer / wo der
Schmertzen ist /aber man muß es ein Zeit brauchen/ hatvilenLeutben
dle^chmertzen benommen/ auch lahmen Gliedern die Stärck wiedergebracht. »^^«

>I°3- Wie man den Kundlkrauk Geist macht.
An N'mbt Kundlkraut niit snmbt der Blüe/und hackt es klem/llme
' esmemFlaschen/ und gieß gar guten starckenWeindarauff,
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daß das Kraut hübsch naß ist / vermach die Flaschen wohl / und vergrab
sieineinRoßmüst/ laß es?. Tag darin stehen/ hernach brenn es auß /
ntmb wieder frisches Kraut/ undgie^das Außgebrennt darauff/ dises
thue zum drittenmahl / allezeit frisches Kraut/ so wird es kräfftiger/ und
schmeckt gar schön. Diser Geist ist gut für alle Ohmnachten/ sonderlich
vor den Schlag / man schmiert sich an / kan auch ein kleines Löfferlvoll
eingeben/ auch Tüchel eintuncken/ und auff die Pulß legen; Ingleichen
kan man ihn mit ein Medritat vermengen/ und auff ein rothen Schar/
lach auffstreichen/ auff das Hertz und Pulß legen/ ist gewiß Haupt gut.
N°4. Den Muscatblüe Geist zu machen.

^An nehme Muscatblüe 7. Loth / Muscatnuß9- Loth / solches klein
zerstoßen/ von ei« grossen oder zwey kleinen Citroni die gelbe»
Schaller auffein Riebeisen herab geriben / darauff gieß Trienti-

ner<Wein ein Maß/ außgeprestenrothen Kitten<Safft2.Maß/ laß
wohl vermachter z.Tag stehen / hernach nimbt man rockenesBrodt/
klein gebröselt/ thuts zusammen in ein Kolm /und gemach außbrennen/
der erste ist der beste und starckeste/ kan besonder geha'ten werden / man
.macht ihn mit Zucker-Candl süß / als man gern will / und laß durch ein
Flüß-Papier lausten/ wann man ihn gar klar haben will, rrobarum.
5^° 5. Wie man den Pomeräntschen-Geist machen soll.
As>Imb hundert süße Pomerantschen/ die schön gelb an Schallen/
NH und nicht grün seyn / schneyde von denselben die Schäller Blatt/

weiß herab/ und schneide die sauber auß/ daß nichts weißes da,
bey verbleibe/alsdann schneid die auffein zinnernen Dalles langlecht und
klein gewürfflet / dann wann man es auff dem Holtz schneidet / so gehet
das beste Oel in das Holtz/ nimb hernach dise / thue es in ein dicke gläsern
ne Flaschen / die kein zinnern Schrauffen hat /gieß darauff 2. V.aß deß
Maloasier / oder in Ermanglung dessen 2 Maß guten alten WMschen
Wein / der die Färb und Suffe behalten hat / vermach die Flaschen mit
Wachs/ Papier und Blattern / damit kein Dampffoder Geruch davon
lombt/ hat man aber ein Pantoffel^Holtz an statt deß Wachs/ so ist es
besier/dann das Wachs ziehet mehr an sich von dem starcken Geruch/laß
es alsdan 12. oder 14 Tag auff das langist an der Sonnen stehen/oder
an emem warmen Ofm/ und beutle es deß Tags einmahl umb/ damit
die Schaller in die Höhe kommen / brenns hernach auffdise Weiß auß /
so ist es am besten: Nimd ei» gläsernen Kolm / und schütte von der ge<
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paitzten Materi darein/aber nicht vil/die Suppen /muß allezeit 2. Fin¬
ger über die Species auffgehen / man muß sehen/-daß es gleich außge,
theilt werde/ damit nicht einmahl vil/ das andermahl wenig Suppen
kombt/ oder Species/ und der Kolm muß auffs höste nur aust 4- Finger
eingefüllt werden/ setz darnach den grossen Huet auff den Kolm/ vermach
ihn w^hl mit Papier undLeinwath/ setz ihn in ein kupssernen Brenn»
Zeug ein / man kan auch an statt deß Wein / den Safft von Pomera'nt-
schen nehmen/ so ist es uichtso hitzig, prabarum.
N° 6. Wie man den Roßmarin-Geist machen soll.

^Nischen Roßmarin genohmen 2. Theil / denselben klein geflossen/
»5) und z. Theil über den gebrenntenWeinsteinabgezogenen Brant-

wein/ disesetiich Tag und Nacht wolbedeckterpachen lassen /und
darnach außgebrennt/ ein Arbes groß Gaffer in die Röhren gethan.

NL. DerWeinstein wird beym Haffner gebrennt/ wiemansonst
das Hirschhorn pflegt zu brennen/ alsdann giest man den Brantwein
darauff/ und distillierts herüber / will man aber den Geist delicater ha¬
ben, so nimbt man ein Brantwein / der von einem guten Wein ge<
brennt ist.
N° 7. Schwach KmschewGeist zu machen.

lImb 2. oder )< Schaff voll wolzeitige schwartze Wald-Kürschen/
mehroder weniger/ darnach man vil oder wenig machen will/ wol

" " zerstossen / nach dem sie zerflossen stynd / so thutmansn, ein wol-
vermachten'Kübl/ so dann nimbt man ein Ta'mpffel/ zc^trclbts^n Was¬
ser / und vermischt mit den Kürschen/ laß 14 Tag oder länger w einer
Pfister>Stuben stehen/ daß sie wol jesen thuen, und stiurlecht werden/
darnach brenrttnrans/wie sonstenein Brantwein ün Kessel fein kühl her¬
über/wann der starckeste herüber / so thut man ihn »ocheinmahl hernber
treiben/ in ein zinnernen Kolm/ so ist er fertig
N° 8- Wermuth-Geistzu brennen.

fImb guten frischen Wermuth 2. H«nd voll/ gieß darauffeinHal-
be deß starckesten alten Wein/ paitz den Wermuth darmit eln/ laß
ihn ^ Tag wol verwahrter stehen/ alsdan brenn ihn in ein zjnner-

mn Kolm auß / so ist er gerecht / und hat kein Hitz : dann so waicke z<
Bussen Brodt in dises eil,/ und gibs dem Krancken zu essen.
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